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Sei t mehr als 10 Jahren ist d ie Prob lematik der ehemaligen Sonderabfalldeponie 
Münchehagen zentraler Punkt ko mrnu na l po l itischer Erörte rungen. Die SAD Mü ncheha­
gen ist spätestens seit der vergeb l ichen Suche nach den Seveso -Fä s sern 1983 und 
Dioxinfunden in 1 985 bundeswe . : ~: bekanntgewoL-den. Auf dem ca. 8 ha großen Gelände 
der SAO i m Ortstei l Münchehagen wt:::.-den zeit-:ich nad:e~nander zwei p rivate 50n­
derabfa lldeponien betriebe:~ . Auf einer Fläche VD:1, 2,5 ha hat die F i rma Börsting­
haus & Stenze l von 1968 - 1973 in einer abgebauten Tongrube 50.000 m3 flüssige 
und pastöse Öl- bzw. Industrieabfälle in 25 Einzelpolde r n (bis 6 m ti ef) abge l a ­
gert. Di ese Anlage wird heu te als Altdeponie bezeichnet. Unrni t telbar daneben er- ­
richte te die Gesellschaft fü r Sonde rrnüllbesei tigung Münchehagen (GSM) 1976 eine 
zwei te So nderab f al ldepon i e , d ie s ie von 197 7 - 1983 betr i eb und auf der s ie drei 
Grub en (Polder I - polder I II ) ~~t 350 .0 00 m' fes ~en Sonderab f ä llen f Ulice . Die 
25 m tiefen Polder wurd e n schichtweise nach einem bestimmten Ras t e r ver f ü ll ~ . 

I n e i n ern von der Stadt Rehburg - Loccurn , der Stadt Petersha gen und de r. betroff e nen 
Anwo hner n vor dem Verwa l tungsge ric ht Hannove r du rchgefUhrren Ve r f ahrs n hat das 
Ge r i c h t i n seinem Urtei l vom 0 5. 1 2. 1 988 festge stellt, daß d i e Depon i e v o n Anfang 
a n forme ll i l legal betrieben wu r de . Das Verwa ltungsge~icht hat dem Grund e n ach 
e i n e n Rücka bwicklungsanspr uc h a u sges p r ochen . Eine Verpf l ichtung z u r vollscändi­
gen Rückgän gigmachung de r vo l lzogene n Besche i de du r ch Ausko f f e rung der De ponie 
konnte a lle in deshalb nic h t ausgespro chen werden , weil die mi t der Aus ko ff e rung 
zwingend verknüpfte Frage, was mit den ausgehobenen Sonderabfal lmassen zu ge­
schehen hätte, nicht geklär t ist. 

Das Gericht hat aber auch die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, das Deponiegut 
der GSM-Deponie an Ort und Ste l le zu belassen; dieses allerdings nur, wenn nach 
Durchführung eines Planfeststellungsverfahrens die Eignung des bisherigen Stand­
ortes festgestellt wird und alle e r f o r d e rlichen Regelungen zur künftigen schad­
losen Aufbewahrung des Deponiegutes getroffen werden. 
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Dieses Urteil ist nicht rechtskräftig geworden, da die beklagte Bezirksregie­
rung, aber auch die Kläger, Berufung beim Oberverwaltungsgericht Lüneburg einge­
legt haben. 

Seit 1987 wurde versucht, im Münchehagen-Aussc">:J.,;J, seit 1991 in modifiziert.er 
Form, gemeins am mit den Lande s behörden, den Anliegern, den Bürgerinitiativen 
und den betei l igten korrnnuna len Gebietskörperschaften Lösu n gen z ur Sicher ung und 
Sanierung dies er Alt l ast zu finden. Grundlage für diese Arbeit im Münche hage n ­
Ausschuß twar e i ne zwischen allen Betei ligt e n einstimmig v era b schiedete Ve rei n ­
ba r ung ü be r " San i e ru ngs ziel und Kriterien fUr di e Beu rteilung eines Si c heruo g s ­
u nd Sa nierungskonz e ptes für die SAQ l'-m nche h a ge n " s owie i n sbesondere die darau f 
a u f bau end e Ve r ständ i gu ng a u f ein gesch l os s enes Gesamt pa ket von Siche ru n gsmaßn ah ­
men (sei t lio he Umsc hließung , Ob e rf lächenabdeckun9 ' hydr au l isches System). 

Der Nieders. L andtag ha tte in seiner Entsch l ießung vom 1 7 . 04 . 199 1 die Siche­
rungs- und San i e rungsmaßnahmen beschrieben und u. a. ausgeführ~ : ... Die Siche­
rungsmaßnahme n für die Sonde rab f a l ldeponie Münchehagen, b estehend aus 

- hydraulischem S i cherungss y s tem u nd Ober f l äc he nabde cku ng gegen Nieders c h lags ­
wasser, 

- Depon i ee i nkaps e lung durch Dichtwand und I njek t ionen oder Bt, si s " b.:'1i c htung r 

inkl. wirksamer Kontro llein richtung, 

- Entgasung ü b e r F ilteranlagen "'f 

sind f ortzuse t zen , um der ADl .... ;ehr unmittelbarer Ge fahr en Re chnung z u t.ragen . Da­
bei muß di e technisch e Mac h barkei t der De p o nieein kapse lung du r ch P r üf u ng unt e r­
sch i _e d l i cher Ve r fahren nach gewiesen werden . 

Umfangreiche unte ~suchungen und Gutachten h abe n di e v ersch i ede ne n Sicherungs ­
varianten g e p rüf t. Nach intensiver Arbeit i m Ve rmi ttlungs a usscimß und Bewer t u ng 
der Un tersuc hunge n u nd Gutachte n hat s ic h der Ve~tt lun9saus9chuß des MUnc heha­
gen-Aus s c husses f ür d ie mö glich st umgehe nde Durchführu ng der geplant e n S i chQ­
~ungsmaßnahmen a u sgespr oche n . Deme ntsp r echend wu r de e in Tescfe l d f ü ~ d i e seie­
lie he Umschli eßung eingeric hte t . Nach Aus\Olsr;tung de r E rgec nissc wa r e n d ie Vor­
ausse tzu n ge n f ür die gesamt e Durc hf üh n lng de r Maßn ahrne geschaffen . 

Oie damalig e Umweltminister in hatte noch in der S i tzung de s Landtages am 10 .11. 
1 99 4 erk l ä r t : " Die konseque n t e u mse tzung d e t- Besc hlüsse des MUnchehagen- Aus ­
schusses wird nicht i n Frage gestell t." Das Umweltministerium ha"t vi e l mehr in­
zwischen Vorschläg e unte rbr e i tet , um e i ne effiziente Du r chfUhrung d e r Si che­
rungsma ßnahrnen zu g ewährleist.en . Da zu sollte ei n neu organisiertes ? r o j ektmana­
gem.ent d.ienen { um e i ne effektivere und qualitativ besse re Abwick l ung des Pro j ek­
t es zu er~eichen . 

Na c hdem d i e Dinge so weit g e d i e hen waren, haben Vertreter d e s Nieders. Landesa~­
tes f ür Bode n forschung u nd de s Ni e ders. Landes amtes f ü r Ökologie i n der Sit z ung 
d as Vermi tt.lungsa u sschus s e s a m 04 . 02. 1 997 erklär t , daß bei der Be u r tei l ung d es 
S i c h e run g sko n ze p tes fii.r die Depo ni e nur noch das Gr u ndwasse r al s Austra gspfad 
( nicht Ober t läche nwasser, Lu ft u nd Boden) b eac hte n s wert sind. Das komp letce 
Sic he r ungsp ake't (seitliche Ums c h lie ßung, AbdeC ku n g , i n neres u nd äußeres hyd r:a u ­
l i s ches Sys tem und Kläranlage) s ei wegen des Rückha l teve rmögsns d e s a nstehenden 
Gesteins und der Abkoppelung der I ls von orga nischen Belastungen nicht mehr 
nötig. 
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Zielsetzung des Grundwasser-Monitoring sind die Fortschreibung der Dokumentation 
der Grundwasserbeschaffenheit bzw. der Kontaminationssituation sowie der dynami­
schen und wasserhaushaltlichen Grundwassersituation im UffiIeld der Altlast Mün­
chehagen, die Bereitstellung einer repräsentativen Datengrundlage, die Feststel­
lung und Bewertung der ze it lichen und räumlichen Entwicklung der Stoffausbrei­
tung anhand ausgewählter, geeigneter Parameter sowie die Be s c hreibung der Aus­
wirkungen der Sicherungsmaßnahmen auf die Grundwasserverhäl t nisse und Bewertung 
der Wirksamkeit der geplanten Sicherungsmaßnahmen im Hinblick auf eine Unterbre­
chung des Stoffaustrags übe r den Grundwasserpfad. 

Zur Beurteilung des vorgelegten Konzeptes hat die Stadt Petershagen ein Fachbüro 
beteiligt. Die Stadt Rehburg-Loccum hat gemeinsam mit dem Anlieger Heinrich 
Brarnrner eine Stellungnahme von Herrn Prof. Dr. Stefan Wohnlich vorn Institut für 
Allgemeine und angewandte Geologie der Ludwig-Maximilian-Universität München 
eingeholt. 

Im Ergebnis wird von den Fachleuten das vorgelegte Konzept im Kern als sachge­
recht angesehen mit gewissen Einschränkungen, was die Untersuchungshäufigkeit 
für e i ne sogenannte Null-Messung betrifft und was ggf. zu starre Vorgaben für 
die Un t ersuchungsinterva l l e in den ersten Jahren bet r i=f t . 

In ihrer Stellungnahme hat die Stadt ihre Position zum Konzept des Grundwasser­
überwachungssystem zusarnrnengefaßt. Die Anregungen der Kommunen sind von der ASG 
weitgehend aufgegriffen und in einer Ergänzung zum Konzept des Grundwasser­
Monitoring vom 31.08.1998 auch berücksichtigt worden. 

In der Stellungnahme der Stadt ist ebenso deutlich gemacht worden, daß für die 
Stadt unter Abwägung aller Gesichtspunkte der sofortige Baubeginn der Siche­
rungsmaßnahmen Vorrang hat, da tatsächliche Maßnahmen der Gefahrenabwehr mehr 
dienen als ihre andauernde Erörterung. 

Parallel dazu wurden von den beteiligten Kommunen, das sir.d die Samtgemeinde 
Niedernwöhren, die Stadt Petershagen und die Stadt Rehburg-Loccum, Verhandlungen 
mit dem Land Niedersachsen zum Abschluß einer Vereinbarung über die Sicherung 
der ehemaligen Sonderabfalldeponie geführt. Aufgrund der weitgehend geklärten 
technischen Details der vorgesehenen Sicherungselemente, wie Dichtwand, Oberflä­
chenabdichtung, Gaserfassung und -behandlung sowie Überwachungssystem (Mon i to­
ring) zur Kontrolle der genannten Sicherungsmaßnahmen waren diese Fragen u n ­
s trittig. Hier ging es darum, insbesondere im Bereich des Überwachungs systems 
Optimierungen zu erreichen. Dabei ging es den Kommunen L1sbesondere darum, kon­
kretere Angab e n hinsichtlich der Überwachungsintervalle und des Parameter­
umfangs der Me ßprograrmne f e stzusch r eiben, was aber auf grund der geführten Ge­
spräche mit der Alt l astensicherung s gesellschaft auch erreicht werden konnt e . 

Die Kommunen haben ferner darauf bestanden, eine Beschreibung ihre r Rechtsposi­
tion in die Vereinbarung aufnehmen zu können. Diese Rec h t sposition ist durc~ Be­
schluß des Rates der Stadt Rehburg-Loccurn vom 05.11. 1992 festgelegt und so auch 
in den Vereinbarungsentwurf übernommen worden. 

Das Land hat dann entsprechend die eigene Rechtsposition im Vereinbarungsentwurf 
dargestellt! wie sie sich auch in dem Beschluß der Nieders. Landesregierung vom 
17.06.1997 ausdrückt. 
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Die Oberflächenabdeckung erscheine sinnvoll, die umschließende Dichtwand aber 
könne woh l entfallen. Stattdessen genügten weitaus einfachere Maßnahmen im 
Abstrom. 

In der Folgezeit hat die Stadt Rehburg-Loccum gemeinsam mi~ den örtlich Betei ­
l igten vers uc ht , in dem Abwägungs- und Entscheidun g s p r ozeß neben den r ein fach­
l ichen Ge sicht spunkten auc h den hi s to r ischen, r echtlichen und nic ht zu l e t zt 
pol itischen Aspekten das nöt i ge Gewicht zu verleihen, um so auf e i ne Umse tzung 
der Landtagsentschließung aus 1 991 hinzuwirken. 

Para llel da z u hat eine Arbeitsgruppe "S i chertl n g der Altlast Münche hagen " unter 
Lei tung des damaligen Reg i erungspräsidenten Dr. Greife lt einen Vo rschlag fUr e in 
Si cherungskonzept erarbei tet , der vom Kabinett in sei ner Sitzung am 17.06 . 1997 
beschlossen wurde. Damit wu rde f o l gende Maßnanmen kornbination für die Sicherung 
der Altlast Münchehagen festge l e gt: 

- Oberflächenabdichtung/-abdeckung, 

vollstä ndige seitl i che Umschließung mit eine r Arbe i tsciefe von 30 m, 

- Ei nrichtung eines Grundwa s se r Uberwachung s sy tems (Ho !1it.oring) . 

Die neugegründete Altlastensicherungsgssellschaft (ASG) war beauf t ragt, d ie be­
schlossenen Maßnahmen möglichs t zügig umzusetzen. 

Der Rat der St a dt Rehburg-Locc um hat in sei ne r Sitzung am 03 . 07 . 19 97 kri tisiert , 
daß i n dem Besch luß der Landesregie r ung auf d i e Einyichtu ng eines hydraul~ schen 

Sy s tems zur Si che r ung der ehern. Sondera.bfalldep onie verz i c ht.ec worden is t . Dor 
Ra t hat abe r ausdrücklich b e g rü ß t , daß zu nächst einma l eine c~tscheidu ng getrof­
fen wurde und daß das Land z ugesichert hat j die festge l egee M~ßnahmenkombination 

zur Sicherung d er e~ern . SAD z ügig Qmzusetzen. 

Die Stadt hat gleichzeitig erk lärt, daß sie das Angebot des Lande s annimmt , die 
Möglic hke i t einer recht l i c he n Verei nbarung zu r Absicherung des Sicheru ng s konzep­
tes zu prü fen , ohne jedoc h dabei die Option einer ger ichtlichen Entsche i dung 
aufzugeben. Diese Posit i on wurde auch noch ei nmal in der Sitzung des Ra tes a~ 
18 . 1 2.1997 bekräftigt a u fg rund in es Schreibens der "Bürge=i" iti"üve gegen 
Gi f t mü l l", d as allen Ratsmi tg liedern zugeleitet wurde. 

I n der Z".ü s c henzei t hat di e Bezirksregieru ng Hannover e i n Plangen ehmigungsv e r­
fahren und Er laubni s nach dem Ni ede r s. Wasserge set z (NWG) zur Du r chf ühr ung die­
ser Sicherungsmaßnahmen eingelei tet u nd nach Beteiligung der zus t ä ndige n Behör­
den die e n tspre c he nden Er laubni sse e rte ile . 

Die Sta dt hat im Rahmen i h rer Beteiligung Stellung genommen und gegen d ie Ertei ­
l ung der Er l aubnis bzw. Pl angenelunigung keine Bedenken erhoben . Hingewiesen woJ r­
d e allerdings auf die aus den Antragsunte r l a gen ersichtl i chen Probleme de r Nas ­
serhaltung j so daß die Befürc htung der Stadt, daß Sicherungsrnaß nahrnen o~~a 
hydraulische Maßnahmen nur Teilsicherungsmaßnahmen ble i ben, nachdrücklic~ bestä­
tigt wird. 

Die ASG h.at im Rahmen de s e ingerichteten I nfo-Zirkels, in de m die betrotfene n 
kommunalen Behörden sowie die Anlieger vertreten sind, einen Entwu~f fUr ein 
Grundwasser-Monitoring vorgelegt. 
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Wesentlich für die Kommunen war auch die Option, ggf. doch noch eine Entschei­
dung des OVG Llineburg herbeizuführen, falls die vorgesehenen Sicherungsrnaßnahrnen 
nicht den erhofften Effekt bringen und das Land u. U. nicht gewillt s e in sollte, 
notwendige Nachbesserungen im erforderlichen umfang durchzuführen. Dementspre­
chend ist das weitere Ruhen des anhängigen Verfahrens vereinbart worden, minde­
stens bis zu einer abschließenden Empfehlung des Gremiums zu weiterführenden 
Sanierungsmaßnahmen, längstens bis zum 31.12.2004. 

Diese Befristung war er f orderlich, um einerseits bewertbare und belastbare Er­
gebnisse des Überwachungs systems zu haben und andererseits a lle Beteilig ten zu 
zwingen, sich zu diesem Zeitpunkt erneut zusammenzusetzen und zu bewerten u nd 
nicht durch immer neue Bewertungs- und Abwägungspro zessB Entscheidungen über 
etwa erforderliche ergänzende Maßnahmen hinauszuzögern. 

Der Entwurf der Vereinbarung (Stand 12.02.1999) ist der Vorlage als Anlage bei­
gefügt. 

Ergänzend ist noch darauf hinzuweisen, daß z. zt. noch an einigen NachbQsserun­
gen gearbeitet wird. So i st im § 2 das Überwachungs system ( Monitoring) zwar 
bezüglich se i n e r FundsteIlen verbal beschri eben worden, relativ unklar b leibt 
a l lerdings d e r ko nkrete U~ang und Inhalt sowie der zeitl~che Ablauf der Messun­
gen, die durchgeführt werden sollen. 

Aufgrund der Beratungsergebnisse im Informationszirke1 wird noch ein Anhang 2 
zur Vereinbarung erarbeitet, der diese Angaben konkretisiert. Der § 2 (vo rlet z­
ter Absatz) sollte daher wie folgt ergänzt werden: 

"Der Umfang, Inhalt und zeitliche Ablauf der Mes5~ngen ist aus dem Anhang 2 zu 
ersehen." 

Ei n entsprechendes Papier wird z. Zt. im Auftrage der ASG bearbeitet und wird 
e twa Mitte Mä r z vorliegen, so daß es dann auch noch in die Vereinbarung aufge ­
nomme n werden kann. 

Im Rahmen d e r z. zt. laufend e n Referenzmessu ngen für d as Monitoring ist deutlich 
) geworden, d aß es nicht nur denkbar, sondern a ller Voraussicht nach auch wahr-

_ scheinlich sein wird, an dem U~ang, Inhalt und zeitliche n Ablauf Änderunge n 
bzw. Anpassungen vorzunehmen, um gewonnene Erkenntnisse umsetzen zu können. Die 
ASG empf ieh l t daher , den ersten Absatz im § 3 um folgende Passage zu ergänzen: 

" Zum Aufgabe nbereich des Bewe r tungsg remiums gehört auch d ie Überprüfung des 
Umfangs, des I nhalts und de s zei tlichen Ablauf des Monitoring ( s. h ierzu An­
hang 2) sowie die Era rbeitung d i esbezüglicher Arbeitsempfehlunge~." 

Ergänze nd wird noch da r auf hingewiesen, daß der Vereinbarungsent\vurf auch Herrn 
Rechtsanwalt Dr. Geulen, der die Stadt in dem bisherigen Verfahren vertrete n 
hat, zugeleitet wurde mit der Bitte um Stellungnahme. Eine Stellungnahme l ieg t 
jedoch aufgrund de r urlaubsbedingten Abwesenheit von Herrn Dr. Geulen z. Zt . 
noch nicht vor. Sobald diese S tellungnahme vorl iegt, wird sie entsprechend vor­
getragen. 
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Beschlußvorschlag der Verwaltung: 

"Die Stadt Rehburg-Loccum schließt mit dem Land Niedersachsan , v e r t reten durch 
das Nieders . Umwel t min i s t e rium, ei ne Ve reinbaru ng zu r Du r chf ührung v o n Siche­
rungsmaß n a hmen der ehe rn. Sonde rabfal l deponie Münchehage n nac h dem der Vo rlage 
beigefügten Entwurf mit d e n entspreche nden Änderungen und Ergänzungen. 

Auf die beschriebe ne Po sition der beteiligten Kommunen, di e den Besc hluß des 
Rat e s der Stadt vom 05 . 11.1992 wi e dergibt, wird b e sonders hingewiesen. Es wi rd 
auch bekräftigt, daß die Stadt Rehburg-Loccum d i e Einr ich tung e i nes hyd r auli­
schen Systems als no twe nd i g und d &mi t zum Sicherungspaket gehö r e nd a ns ieht . 

Unabhängig davo n s ieht es die Stadt als sinnvo l l an, an ko nkreten Maßnahmen zur 
Si c herung und Sanierung der Depo nie mitzuwirken, um a l l e Mö glic hkeiten e i ner Be­
end igung untragb a rer Zu s tände zu nut zen . Die Stadt wi rd d aher a l l e g ee i gne t e n 
Maßna hmen zur S iche~ung, Sanier u ng u nd Rekul t ivi erung de s st a ndor tes unters t ü t­
zen , da ta t sächl iche Maßnahmen der Gefahrenabwehr sowi e de r Sicherung und Sani e ­
rung d ieser Altl s t mehr dienen a ls ihre andaue r nd e Er ö rterun g ." 

An l a ge: Ve~einbarungsentwurf 

j - SAO 



Entwurf 
Vereinbarung 

zwischen 

dem Land Niedersachsen, 

vertreten durch das Niedersächsische Umweltministerium, 

der Stadt Rehburg-Loccum, 

vertreten durch den Stadtdirektor, 

der Stadt Petershagen, 

und 

' ) vertreten durch den Bürgermeister, 

) 

der Samtgemeinde Niedernwöhren, 

vertreten durch den Samtgemeindedirektor 

Präambel 

Vorbemerkung 

Von der ehemaligen Sonderabfalldeponie Münchehagen gehen Beeinträchtigungen und 

Gefährdungen für die Umwelt aus. Die Störung des urspnünglichen Zustandes hat bereits zu 

erheblichen Beeinträchtigungen und Schäden für die nähere Umgebung der ehemaligen 

Deponie und die Region Münchehagen geführt. 

Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, für den Standort Maßnahmen zur Beseitigung oder 

Verminderung der Schadstoffe (Dekontamination) oder Maßnahmen, die eine Ausbreitung 

der Schadstoffe langfristig verhindern oder vermindern, ohne die Schadstoffe zu beseitigen 

(Sicherung), zu ergreifen (Sanierung im Sinne des Bundes-Bodenschutzgesetzes). 

Der Niedersächsische Landtag hat in einer Entschließung am 17.04.1991 u.a. folgendes 

vorgegeben: 

,,1. Die Sicherungsmaßnahmen für die Sonderabfalldeponie Münchehagen, bestehend aus 

hydraulischem Sicherungssystem und Oberflächenabdeckung gegen 

Niederschlagswasser, 



) 
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Deponieeinkapselung durch Dichtwand und Injektionen oder Basisabdichtung, 

inklusive wirksamer Kontrolleinrichtungen, 

Entgasung über Filteranlagen, 

sind fortzusetzen, um der Abwehr unmittelbarer Gefahren Rechnung zu tragen . Dabei 

muß die technische Machbarkeit der Deponieeinkapselung durch Prüfung 

unterschiedlicher Verfahren nachgewiesen werden. 

2. Parallel zu dig~8n Sicherungsmaßnahmen ist ein Sanierungskonzept zu entwickeln, das 

geeignet ist, die dauerhafte Sicherheit für die Bevölkerung zu garantieren ...... Dazu 

sind 

Notwendigkeiten und Möglichkeiten einer vollständigen oder teilweisen Auskofferung 

der Deponie zu prüfen, 

5. Weiterhin sind die Anstrengungen sowohl der Bevölkerung wie auch der Gemeinden 

tatkräftig zu unterstützen, berücksichtigend, daß die Region Münchehagen jahrelang die 

besonderen Belastungen hat hinnehmen müssen. 

\~d'1 U'cl ns> · u r.J 
Dieses von allen Seiten anerkannteXSanierungsgebot muß über die unmittelbare 

Gefahrenabwehr hinaus den Anforderungen der langfristigen Fürsorgeverpflichtung 

gegenüber zukünftigen Generationen und der Schutzverpflichtung in bezug auf die 

Biosphäre gerecht werden. 

Daher bilden die im Mediationsverfahren des Münchehagen-Ausschusses gemeinsam 

erarbeiteten Sanierungsziele und Kriterien für die Beurteilung eines Sicherungs- und 

Sanierungskonzeptes für die SAD Münchehagen Grundlage der jetzt zu vereinbarenden 

Sicherungsmaßnahmen. Ferner bilden sie die Grundlage für ggf. später erforderlich 

werdende ergänzende Sicherungs- oder Sanierungsmaßnahmen. Als Leitziel soll dabei die 

Herstellung von Verhältnissen verstanden werden, die dem ungestörten Zustand möglichst 

äquivalent sind. Das Leitziel formuliert den Anspruch und dient als Maßstab, an dem alle 

Sicherungs-und Sanierungsarbeiten zu messen und zu bewerten sind. 
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Position der beteiligten Kommunen 

Die Kommunen stellen in diesem Zusammenhang noch einmal ausdrücklich fest, daß die 

Deponie von Anfang an fonmell illegal betrieben wurde; dieses ergibt sich bereits aus den 

Feststellungen und dem Tenor des Urteils des Verwaltungsgerichtes Hannover vom 

05.12.1988. 

Darüber hinaus wurde durch Beschluß des ObeNerwaltungsgerichtes Lüneburg vom 

25.06.1984 (9 OVG 8 345/83) festgestellt, daß ein wesentlicher Teil der Deponie auch 

deshalb illegal errichtet wurde, weil er wesentlich von den (nichtigen) BetriebspIan­

zulassungen 1976 abweicht. Dieser Beschluß des ObeNerwaltungsgerichtes wurde 

rechtskräftig. 

Darüber hinaus ist festzustellen, daß die Deponie im wesentlichen materiell rechtswidrig 

betrieben wurde und daß auch der gegenwärtige Zustand (keine weitere Verfüllung , aber 

auch keine Stillegung im rechtlichen Sinne) ebenfalls rechtswidrig ist, weil die Deponie 

undicht ist und den Grundsätzen des ordnungsgemäßen Betriebes einer solchen Deponie 

widerspricht; die Deponie ist offenkundig auch nicht genehmigungsfähig (pIanfeststellungs­

fähig). 

Die Kommunen bekräftigen daher noch einmal ihren Standpunkt, daß rechtmäßige 

Zustände nur durch eine vollständige Beseitigung der Deponie (d.h. insbesondere aller 

toxischen Abfallstoffe) und durch anschließende Rekultivierung des gesamten Standortes 

erreicht werden können. 

) Unabhängig davon sehen es die Kommunen als sinnvoll an, die nachstehenden 

Vereinbarungen über Maßnahmen zur Sicherung der Deponie abzuschließen, um damit 

einen Beitrag zur Beendigung des gegenwärtigen 'untragbaren Zustandes zu leisten. Die 

Kommunen werden auch künftig alle geeigneten Maßnahmen, die einer Sicherung, 

Sanierung und Rekultivierung des Standortes dienen können, unterstützen. 

Position des Landes 

In Anbetracht der Bedeutung der Altlast Münchehagen für die Umweltpolitik insgesamt und 

besonders als Symbol für den Umgang mit Abfällen in der Vergangenheit ist sich die 

Landesregierung der Verantwortung gegenüber der Bevölkerung vor Ort bewußt. 

Resultierend daraus sind die Schritte zur Sicherung der Deponie sorgsam unter Beachtung 

fachlicher, rechtlicher und gesellschaftspolitischer Gesichtspunkte eingeleitet worden . 



4 

Hierzu wurden neben den Maßnahmen zur akuten Gefahrenabwehr umfangreiche 

Erkundungen durchgeführt, auf denen aufbauend der Zustand und die Auswirkungen der 

Altlast MÜnchehagen beschreibbar sind. Vertretem örtlicher Interessengruppen wurde im 

Rahmen des Mediationsverfahrens ,Altlast Münchehagen" Gelegenheit gegeben, sich aktiv 

an den Planungen zu beteiligen. Dieses Mediationsverfahren wurde zur Keimzelle für 

weitere Verfahren zur Konfliktschlichtung im Umweltbereich. Die in diesem Verfahren 

'6:g&~;6'~~~n, wertvollen Erkenntnisse werden zukünftig beim Umgang mit Altlasten 

Berücksichtigung finden. 

Der Niedersächsische Landtag hat die Landesregierung mit Beschluß vom 16.10.1996 

aufgefordert, die Maßnahmen zur Sicherung der Altlast Münchehagen im erforderlichen 

Umfange vorrangig zu Ende zu führen und dazu das Projektmanagement neu zu 

organisieren. Ferner hat er in seiner Sitzung am 22.01.1998 das zuvor vom Kabinett am 
1»r U rß>t~ß~ dI Q\) kC/ld r ~'o . 

17.06.1997 beschlossene Sicherungskonzept sowie die zu diesel I1 LW8Cl(lgeoil e e 

Altlastensicherungsgesellschaft (ASG) und die Beendigung des Mediationsverfahrens 

zustimmend zur Kenntnis genommen. 

Gemäß dem vorliegenden Sicherungskonzept ist ~vorgesehen, die gesamte Deponie bis 

zum Jahre 2001 mit einer seitlichen Umschließung und einer Oberflächenabdichtung zu 

versehen. Diese Maßnahmenkombination soll die derzeitige Austragssituation in dem durch 

den Abwägungsprozeß gebotenen Rahmen begrenzen und ermöglicht gleichzeitig weitere 

Maßnahmen, die aufgrund zukünftiger Erkenntnisse, insbesondere aus dem Monitoring, 

erforderlich werden können (aufwärtskompatibeles System). So ist beispielsweise die 

Erstellung des sogenannten 3. Sicherungsschrittes - hydraulisches System - ,jederzeit 

nachträglich, d. h. auch nach Erstellung der Oberflächenabdeckung, möglich. Dieses 

Vorgehen hat sich schon bei anderen Altlasten bewährt und entspricht dem Stand der 

) Technik. 

, .. 
:-."" . 

Im Bewußtsein ihrer Verantwortung wird die Landesregierung auch zukünftig alles zur 

Abwehr von Gefahren tun, die von der Altlast Münchehagen für Mensch, Tier und die 

Biosphäre ausgehen. 

§ 1 Sicherungskonzeption 

Das Land Niedersachsen verpflichtet sich die Altlast mit einer seitlichen Umschließung 

(Dichtwand) und einer Oberflächenabdichtung/-abdeckung mit Gaserfassung und 

-behandlung zu versehen, um den Schadstoffaustrag aus der Deponie zu minimieren. Die 
'<) 

technische Ausführung dieser Sicherungselemente wird in Anhang 1 dieser Vereinbarung 

beschrieben. Sie beruht auf der Grundlage der durch das Ingenieurbüro IBE Dr. BornlDr. 

x:) - doiS ß,,)h::t>1d~ .. 1 d,oo 

V;;t."~""' ''' k i,r -
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Ermel GmbH erarbeiteten Entwurfs- und Genehmigungsplanung sowie der bereits erteilten 

Plangenehmigung und Erlaubnis nach dem Niedersächsischen Wassergesetz. 

Das Land wird die unterzeichnenden Kommunen an allen ggf. erforderlich werdenden 

öffentlich-rechtlichen Verfahren zur Änderung und Genehmigung der vorliegenden Planung 

beteiligen. Änderungen an der technischen Ausführung der Sicherungselemente sind nach 

diesem Vertrag nur zulässig, wenn sie der gegenwärtigen Sicherungskonzeption zumindest 

gleichwertig sind. 

§ 2 Überwachungssystem (Monitoring) 

Das Land Niedersachsen verpflichtet sich, die Wirksamkeit der unter § 1 genannten 

") Sicherungsmaßnahmen durch ein Überwachungssystem (Monitoring) zu kontrollieren: 

Dieses Überwachungssystem setz1 sich aus den Teilbereichen 

Grundwassermonitoring 

Oberflächenwassermonitoring 

Deponiegasmonitoring 

zusammen. 

Die Installierung des Systems erfolgt gemäß der vom Ingenieurbüro Dr. Bom-Dr. Ermel und 

vom Büro Geowissenschaften & Umwelt erarbeiteten und von der ASG mit der 1. 

Ergänzung vom 31.08.1998 komplettierten Konzeption, die allen an dem Abschluß der 

Vereinbarung Beteiligten vorliegt. Sie wird weiterhin ergänzt durch die Nebenbestimmungen 

1,3 und 4 der wasserrechtlichen Erlaubnis gemäß § 10 Niedersächsisches Wassergesetz 

) für die Gewässerbenutzungen Aufstau, Absenkung und Umleitung des Grundwassers 

infolge des Dichtwandbaus in Zusammenhang mit den Sicherungsmaßnahmen der Altlast 

Münchehagen vom 16.12.1998. 

Die zur Installierung des Grundwassermonitoring erforderlichen Veränderungen und 

Ergänzungen des Grundwassermeßsteliennetzes sind erfolgt. 

Die zeitlich festgelegten Meßintervalle beginnen im Januar 1999 und ergänzen für den 

Überwachungs bereich Grundwasser die bis zur endgültigen Fertigstellung der 

Sicherungselemente weiterlaufenden Meßreihen im Rahmen des Überwachungsplanes 

Wasser. Auch alle übrigen im Überwachungsplan Wasser festgelegten Messungen etc. 

behalten uneingeschränkt ihre Gültigkeit, bis die Sicherungselemente 

Oberflächenabdichtung/-deckung und Gasfassung endgültig hergestellt sind. Erst dann 
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werden sie ersetzt durch die Systeme Oberflächenwassermonitoring und 

Deponiegasmonitoring. Ac>, l 7t, QSs~(j., . 

lJtL' Vr11\ung" 1'l~c.Lr v~J '1"1 .. 11,6).,,- MoICl"1 ~'lf hel)u!1~e~ id 0"' de".., ~.JI~1. 
Die Datensammlung und -aufbereitung erfolgt durch die jeweilig zuständigen 

Landesfachbehörden. 

§ 3 Bewertungsgremium 

Zur Bewertung der im Rahmen des im Rahmen des Monitorings erhobenen Daten und zur 

Erarbeitung von Handlungsempfehlungen wird ein Gutachtergremium einberufen. Die 

Empfehlungen des Gremiums haben für die unterzeichnenden Parteien keine unmittelbare 

Bindungswirkung. Das Land hält sich insbesondere eine Bestätigung durch eine 

Kabinettsentscheidung vor. - ~ J l.~'p' L." d., u", lc.n.. d, Ix:. 
11<"" hilsc,L,.:~S0e,~ d" ~t,;"Iru.".e '*, f ""'U""i &e~w ClUb" ,~ . c I'_)_ .I! ,.~' A' . 
\J~q d" rc.Y1,J,(c. f0-,\o~l je' n c~tI~il'", '0""" ci,r,.., Svrl,~}t.,"\ d'CI,n",~ '~ tS !l;Sul,l."pjOU,nJ("' 
Zum Vorsitzenden des Gremiums wird von den Unterzeichnenden einvernehmlich der 

Präsident des Niedersächsischen Landesamt für Ökologie, Herr Meinfried Striegnitz, 

benannt. Er beruft auf Vorschlag des Landes bzw. der Kommunen jeweils einen weiteren 

sachverständigen Gutachter in das Gremium. Die Berufung bedarf der Zustimmung beider 

Vertragsparteien. Das Gremium soll unverzüglich seine Arbeit aufnehmen, Es tagt bei 

Bedarf, mindestens jedoch jährlich und berichtet den Vertragsschließenden über die 

Ergebnisse seiner Beratungen. ,), <. f"" Fl/..~lu n' 1~" \Jn~ .Q.; i, ~ '; I ~d O~ (~yt,v~ -:"1. ".,,,8«.,. 

Das Gremium erarbeitet spätestens bis zum 31.07.2004 einen Abschlußbericht, in dem die 

bisher ergriffenen Maßnahmen bewertet und Empfehlungen vorgeschlagen werden sollen, 

ob und ggf. welche weitere Maßnahmen zu ergreifen sind. 

) Die Kosten des Bewertungsgremiums trägt das Land. 

§ 4 Rand- und Abschlußbestimmungen 

Unter Berücksichtigung der vorstehenden Erklärungen verpflichten sich das Land und die 

Kommunen ihre Klage beim OVG weiterhin mindestens bis zu einer abschließenden 

Empfehlung des Gremiums zu weiterführenden Sanierungsmaßnahmen, längstens bis zum 

31.12.2004 ruhen zu lassen. 

Das Land sagt zu, daß für den Fall der Errichtung eines hydraulischen Systems das davon 

erfaßte Wasser nicht in die Ils abgeleitet wird, und zwar auch dann nicht, wenn es sich um 

vor Ort gereinigtes Wasser handelt. 



§ 3 

Bewertungsgremium 

Die unterzeichnenden Parteien einigen sich auf die Einrichtung 
eines Bewertungsgremiums. Das Gremium hat die Aufgabe, die im 
Rahmen des Überwachungssystems erfaßten Daten zu werten und zu 
gewichten und Handlungsempfehlungen an das Land Niedersachsen 
auszusprechen. 

Diese Empfehlungen haben u. a. die Aufgabe, zum fachlich frU­
hestmöglichen Zeitpunkt die Frage zu beantworten, ob und ggf. 
welche ergänzenden hydraulischen Maßnahmen zur Sicherung der 
Altlast MUnchehagen erforderlich werden. 

Zum Aufgabenbereich des Bewertungsgremiums gehört auch die 
ÜberprUfung des Umfangs, des Inhalts und des zeitlichen Ab­
laufs des Monitoring sowie die Erarbeitung diesbezUglicher 
Arbeitsempfehlungen. 

Die Empfehlungen und Daten sind öffentlich zu machen. 

Zum Vorsitzenden des Gremiums wird von den unterzeichnenden 
einvernehmlich der Präsident des Nieders. Landesamtes fUr 
Ökologie, Herr Meinfried striegnitz, benannt. Er beruft auf 
Vorschlag des Landes bzw. der Kommunen jeweils ei.nen weiteren 
sachverständigen Gutachter in das Gremium. Die Berufung bedarf 
der Zustimmung beider Vertragsparteien. 

Das Gremium soll unverzUglich seine Arbeit aufnehmen. Es tagt 
bei Bedarf, mindestens jedoch jährlich, und berichtet den Ver­
tragschließenden Uber die Ergebnisse seiner Beratungen. 

Das Gremium erarbeitet spätestens bis zum 31.07.2004 einen 
Bericht, in dem bisher ergriffene Maßnahmen bewertet und Emp­
fehlungen vorgeschlagen werden, ob und ggf. welche weiteren 
Maßnahmen zu ergreifen sind; hierzu gehören insbesondere auch 
Inhalt und umfang der weiterfUhrenden Überwachung. 

Die Kosten des Bewertungsgremiums trägt das Land. 
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Die Vertragschließenden sind sich einig, daß diesem Vertrag weitere Personen, die sich in 

einem Klageverhältnis mit dem Land wegen der ehemaligen Deponie Münchehagen 

befinden, dieser Vereinbarung beitreten können. 

Hannover, den 

Für das Land Niedersachsen 

Für die Stadt Rehburg-Loccum 

Für die Stadt Petershagen 

Für die Samtgemeinde Niedernwöhren 
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Anhang 1 

Technische Ausführung der Sicherungselemente 

1.Dichtwand 
Die Dichtwand wird als Zweiphasenwand hergestellt. Dieses Verfahren hat sich im Rahmen 

der Auswertung des Testfeldes sowie der durchgeführten Lagerungsversuche von 

Dichtmassen in Sickerwasser als das vorteilhafteste Verfahren erwiesen. Die hydraulische 

Durchlässigkeit der Dichtmasse wird einen kf-Wert ~ 5 * 10-10 m/s erreichen. Dieser Wert 

entspricht den Forderungen der TA Abfall für Deponiebasisabdichtungen. Das heißt, durch 

die Dichtwand wird die Durchlässigkeit des geklüfteten Untergrundes um etwa 2 bis 3 

Zehnerpotenzen gegenüber dem derzeitigen Zustand verringert. 

Die Dichtwand wird die gesamte Altlast ringförmig umschließen mit einem Regelabstand 

von rund 15 bis 30 Metern zur Außenkante der ehemaligen Polder. Der größere Abstand 

westlich und südlich der Altdeponie sowie südlich des Polders lider GSM-Deponie ergibt 

sich im wesentlichen aus Gründen der Emissionsminderung während der Bauphase sowie 

aus Arbeitsschutzgründen. Der Mindestabstand ermöglicht eine ggf. notwendige 

Nachrüstung eines inneren hydraulischen Systems (3. Sicherungsschritt). 

Die Gesamtlänge der Dichtwand wird ca. 1.250 m mit einer Wandstärke von 0,8 mund 

einer Tiefe von 30 munter Dichtwandoberkante betragen. Die von der Dichtwand 

eingeschlossene Fläche wird sich auf ca. 92.000 m2 belaufen. Die räumliche Lage der 

Dichtwand ist in Anlage 1 dargestellt. 

Aufgrund der vorstehend ausgeführten konstruktiven Maßnahmen werden folgende 

Veränderungen des Grundwasserstandes erwartet: 

Im Anstrom ergibt sich unmittelbar vor der Dichtwand in einzelnen Bereichen ein Aufstau 

gegenüber dem derzeitigen Zustand. Auf der Innenseite kann sich ein Absinken des 

Grundwasserstandes gegenüber dem derzeitigen Zustand ergeben. 

Im Abstrom ergibt sich unmittelbar außerhalb der Dichtwand in einzelnen Bereichen eine 

Absenkung gegenüber dem derzeitigen Zustand. Auf der Innenseite der Dichtwand kann 

sich ein Aufstau gegenüber dem derzeitigen Zustand ergeben_ 

Das bedeutet, daß innerhalb der Dichtwand in der südwestlichen Ecke ggf. mit einem 

Anstieg des Grundwasserstandes auf ein Niveau oberhalb des vorhandenen Geländes 

gerechnet werden muß_ Aus diesem Grund wird die Oberkante der Dichtwand im 

Südwestpunkt Um ca. 1.2 m über das heutige Geländeniveau angehoben. Darüber hinaus 

wird auf der Innenseite der abstromig gelegenen Dichtwand ein flaches Dränelement 
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installiert, um den hydraulischen Druck an die Dichtwand auszuschließen. Diese 

"Dichtwandkopfentwässerung wird in einen Kontrollschacht am Tiefpunkt in der Süd-West­

Ecke münden. 

2. Oberflächenabdichtung/-abdeckung 
Die gesamte GSM-Deponie (Polder I bis IV) wird mit einer Kombinationsdichtung in 

Anlehnung an die Vorgaben der TA Abfall abgedichtet und mit einem einheitlich nach außen 

gerichteten Gefälle von mindestens 6 % profiliert. Nach Fertigstellung wird sie ca. 2 bis 3 

Meter höher liegen als die derzeitige Abdeckung. 

[11' ~ d~J It") 
Der Aufbau von unten nach oben gestaltet sictM;;ie folgt und ist in Anlage 2 dargestellt: 

Dichtu ngsa uflager 

Gasdränage, 0,30 m (Kies oder geeignetes Recyclat) 

Mineralische Dichtung, 0,5 m, kf ~ 5 * 10-10 m/s 

Kunststoffdichtungsbahn, 2,5 mm (PE-HD) 

Schutzvlies (Geotextil) 

Flächendränage, 0,30 m, kf z 1 * 10.3 m/s 

Rekultivierungsschicht, 1,00 m 

Sollten sich im Rahmen der Ausschreibung Ausschreibungsvorschläge ergeben, die dem in 

der TA-Abfall beschriebenen Stand der Technik gleichwertig oder höherwertig sind 

(insbesondere im Hinblick auf die Gestaltung der mineralischen Dichtung), kann der Aufbau 

entsprechend geändert oder angepaßt werden. 

Die Kombinationsdichtung wird an die Oberkante der Dichtwand angebunden. 

) Die GSM-Schächte werden im Zuge der Profilierung soweit rückgebaut, daß sie vollständig 

von der Oberflächenabdichtung überdeckt werden, sowie in die Gasfassung integriert. Die 

"Hagemeier-Sonden" werden soweit versenkt, daß sie vollständig von der 

Oberflächenabdichtung überdeckt werden, jedoch noch in das flächenhafte 

Gasdränagesystem entgasen können. 

Die bereits vorhandene Oberflächenabdeckung der Altdeponie endet auf der zur GSM­

Deponie gewandten Ostseite in einer WinkelstützWand. Vor Aufbringung der 

Kombinationsabdichtung auf die GSM-Deponie wird, unmittelbar an diese Winkelstützwand 

anschließend, eine zusätzliche Winkelstützwand errichtet, die den westlichen Abschluß der 

Kombinationsabdichtung bilden wird. Somit ist gewährleistet, daß später sowohl die 

Altdeponie als auch die GSM-Deponie unabhängig voneinander weiteren Maßnahmen der 

Sicherung und Sanierung unterzogen werden können. 
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Das oberhalb der Rekultivierungsschicht abfließende Niederschlagswasser wird über ein 

ringförmig angeordnetes Grabensystem abgeführt. 

Das Niederschlagswasser, das die Rekultivierungsschicht durchsickert, wird über die 

darunter angeordnete Flächendränage zum Rand abgeführt und in einer Ringleitung 

gesammelt. Die Ringleitung entwässert abschnittsweise über Stichleitungen in das 

ringförmige Grabensystem. In Verbindung mit den Gräben Nord und Ost ergibt sich eine 

strickte Trennung der Niederschlagswasserströme des ehemaligen Einlagerungsbereiches 

zum Außen bereich. 

Der Bereich der Altdeponie ist bereits mit einer Oberflächenabdeckung versehen, die aus 

Gasdränage, Kunststoffdichtungsbahn und mineralischer Schutzschicht besteht. Diese 

Abdeckung bleibt im wesentlichen erhalten, da das Aufbringen größerer Mengen 

zusätzlicher Materialien aus Standsicherheitsgründen (Gefahr von Setzungen mit 

entsprechender Rißbildung und von Ausquetschungen in den Randbereichen) nicht möglich 

ist. 

Die Oberflächenabdeckung wird an der Nord-, West,- und Südseite im gleichen System 

erweitert und über die Dichtwandoberkante hinweggeführt. Der Ringgraben auf der 

Westseite der Altdeponie wird verfüllt und mit der Oberflächenabdeckung überbaut. 

Weiterhin wird das Pumpwerk B ohne dessen Verfüllung und ohne Unterbrechung der 

Zuflüsse aus den Dränagen überbaut und als Kontrollschacht zur Wasserstandsmessung 

durch die Oberflächenabdeckung hindurchgeführt. 

Das auf der Oberflächenabdeckung der Altdeponie anfallende Niederschlagswasser wird 

entsprechend den derzeitigen Gefälleverhältnissen nach Westen und Süden über die 

) Dichtwand hinweg in das ringförmige Grabensystem abgeführt. 

" ': .. 
.... ! 

Die Elemente der Oberflächenabdichtung sind im Lageplan (Anlage 3) dargestellt. 

3. Gaserfassung und Behandlung 

Parallel zur Abdichtung der Deponie müssen die entstehenden Deponiegase erfaßt und 

einer Behandlungsanlage zugeführt werden. 

Horizontale Gasdränage 

Unterhalb der für die GSM-Deponie vorgesehenen Kombinationsabdichtung wird eine 

Flächendränage aus grobkörnigem Material mit einer hohen Durchlässigkeit eingebaut. Die 

in diese Schicht gelangenden Deponiegase werden über Dränrohre erfaßt und durch 

Absaugung einer Gasbehandlungsanlage zugeführt. 
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Vertikale Gasdränage 

Die innerhalb der GSM-Schächte vorhandenen Filterrohre werden gruppenweise an 

separate Gasabsaugleitungen angeschlossen. Auf diese Weise können die GSM-Schächte 

als vertikale Gasbrunnen genutzt werden, 

Im Randbereich der Altlast werden außerhalb der Polder im Abstand von untereinander 

jeweils ca. 50 m ca. 3-4 m tiefe vertikale Gasbrunnen abgeteuft. Über eine Ringleitung wird 

das abgesaugte Gas der Gasbehandlungsanlage zugeführt, Mit diesen vertikalen 

Gasbrunnen werden über den Untergrund migrierende Gase im sensiblen Anschlußbereich 

zwischen Oberflächenabdichtung/-abdeckung und Dichtwand erfaßt. 

Altdeponie 

Das vorhandene Gaserfassungssystem der Altdeponie bleibt erhalten, Zusätzlich werden im 

Randbereich außerhalb der Polder wie bei der GSM-Deponie im Abstand von untereinand8, 

jeweils ca. 50 m ca. 3-4 m tiefe vertikale Gasbrunnen abgeteuft, 

Gasbehandlungsanlage 

Die neu zu errichtende Gasbehandlungsanlage wird südlich der Altdeponie innerhalb der 

Dichtwandumschließung positioniert. Die erfaßten Gase werden über zwei doppelte, parallel 

angeordnete Aktivkohleeinheiten sowie einen anschließenden Biofilter geleitet und 

abgereinigt. Dieses Behandlungsverfahren entspricht dem Verfahren der derzeitigen 

Pilotanlage und hat sich in diesem Betrieb bewährt. Die zukünftige Anlage wird unter 

Berücksichtigung von Reservekapazitäten für eine Gasmenge von ca, 250 m3/h ausgelegt. 
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AW: Weiter Abstrom 

K: Kontrollbereich 
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Sicherung der Altlast Münchehagen 
Grundwassermonitoring: 

Grundlagen und Verfahrensvorschläge 

Überwachungsbrunnen, 

Lageplan* (Planungszustand) 

nach IBE 1m 
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